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Wechselbeziehung zwischen Schule und Praxis beiden 
Theilen zum Nutzen gereicht, dann ist die Schaffung 
der geplanten Yersuchsstätten auch ohne wesentliche 
Ueihilfe des Staates möglich. 

Wir haben in Oesterreich ilber hundert grosse 
Montan betriebe, in deren Bilanz t1 1000 keine Rolle 
spielen; wenn sich nur 40 Unternehmungen entschliessen, 
durch mehrere .Jahre dem gedachten Zwecke einige 
hundert Gulden zu widmen, so wäre die nöthige Summe 
rasch zur Verfügung. 

Das wäre auf technischem Gebiete nicht das erste 
nutzbringende Werk, durch die Kraft und den Willen 
Vieler geschaffen. Es sei auf das Technologische Gewerbe­
museum in Wien verwiesen, vor k:1um 18 Jahren vom 
niederösterreichischen Gewerbeverein hegriindet und heute 
ein mächtiger, unentbehrlicher Faetor im beimischen 
Erwerbsleben; es sei - ein Beispiel aus jüngster Zeit -

Notizen. 
Neue Erdölschiichte in ßaku. In dem lJistrict hinter 

Romany einem Dorf wo neuerlich Bohrungen liPgonnen wurden, 
b.t m~~ uas Vorh;ndensein des leichten Oelcs nael:gewiesen. 
Diese Eutdeckung bat Lien Wcrth jenes GP.bietes, de,scn sich die 
Speculation sofort. bemächtide, sehr erhöht. Bisher war uiese 
Gegend als nicht. entwicklungsfahig ang•~Behen, da es sehr 
problematisch erschien, ob man hier jemals Eruiil linden würde 
und deshalb hesassen Gruutl und Boden einen nu.r geringen 
Werth. Auf den ßohrungPn von Assadulajeff wur1le dann das 
leichte Oe! zuerst gefunden und diese Schächte bilden jetzt un­
erschüpflichc Quellen. In dm1 Bohrlöchern von Romano 8abmartschi. 
die etwas tiefer wie die rnrigen sind, hat. man ebenfalls ein 
wenig Erdöl, Sand und Was~er angetroffen. Zu Balachong 
SuLmartschi hat ein Schacht bereits iiher 5U 000 Ptul Oe! ge· 
liefert und in der Gemeinde l'itojew bei Homano und in der 
Nachbarschaft der bekannten Schächte von Schamsa Assodulujelf, 
die in sehr kurzer Zeit 30 .Millionen Pud producirtcn, hat ruan 
einen 8chacht hergestellt, der aber nach einigen Tagen Oe! zu 
liefern aufhörte. Heide Bohrsclüichtc befinden sich in derselben 
iilführcnden ~chiclit, aber der Assodulajeff's hatte das Erdöl eher 
erreicht. Aus mancherlei Gründen war die Verbindung der 
Schäd1te von Pitojew "crzögert worden, aber nach Wiederauf­
nahme der Arbeiten rechnet. man auf 5UO OOU Pud Erdiil in 
24 8tunden. (Engineering.) x. 

Goldprobe durch Amalgamiren und das Löthroh1·. 
Vor. J,conhard. Eine Erzprobe von zum Beispiel 21wird 
auf Lekannte Weise reducirt und dann in einem l\lörser gerieben, 
in den man zuvor kleine Mengen gereinigtes und destilhrtes 
Quecksilber und Wasser gethan. Nachdem man die Probe so 
genügend lange behandelt hat, damit sich alles freie Gold 
arnalgamirt, wird das Quecksilber au~gedrückt (panued), um mit 
dem folgenden 'fheil angewendet zu werden, das Erz wird bei 
Seite gelegt, um danach sorgfältig ausgept esst zu werden, damit 
die letzten Quecksilberpartikel wirder erlangt und concentrirt 
werden. Dann gelangt das Quecksilber in eine kleine gUs)leiserne 
Retorte, die am Boden eine kleine Vertiefung besitzt und in der 
die Destillation erfolgt. Ist alles Quecksilber destillirt worden, 
so bringt man zur Probe ein wenig Blei in die heisse Retorte, 
dasselbe schmilzt und die kleinsten Goldpartikel im Quecksilber 
können vorzüglich mit dem Löthrohr gewonnen werden. Das so 
erhaltene Probekorn wird gewogen, getheilt und wieder gewogen, 
und der Goldwerth des Erzes vom directen Amalgamiren dann 
berechnet. Hierauf werden die Concentrate g·etrocknet, gewogen 
und der Gehalt berechnet. Da sich das Gold darin sehr gleich­
mässig und sehr fein vertheilt befindet, so genügt das Probiren 
eines minimalen Theiles dieser Concentrate. um deren Werth zu 

der Arbeiten des Gewölbeaussehusse3 im österreichischen 
Ingenieur- und Architektenvereine gedacht, dessen um­
fassende Versuche reichliche Beiträge der Vert:insmitglieder 
ermöglicht haben. (Gesammtkosten tl 40 000.) 

Und was in jenen Kreisen zu erzielen war, das 
sollte undurchführbar sein im Bergmannsstande, der 
wie kein anderer vom Gefühle der Zusammengehörigkeit 
beseelt ist, der Appell an den Gemeinsinn sollte gerade 
hier ungehört verhallen? 

Möge die Ansieht keine irrige sein, dass beherztes 
Eintreten für die gute Sache, ein Verfechten auf Berg­
mannstagen und in den .Montanvereinen zum end) iehen 
Ziele führen wird, möge in absehbarer Zeit der Grund· 
8tein gelegt werden zum schlichten Bau des mechanischen 
Laboratoriums, das Oesterreiehs Montanindustrie ihren 
künftigen Mitarbeitern errichtet. 

he~tirnmen. Ein geübter Löthrohrprobirer kann ohne Schwierigkeit 
eine genaue Werthprobe der Concentrate ausführen, wenn sie 
reich "'enll"' sind, um die Kosten der Arbeit zu garantiren. 
Die uithrohrprohe ist die gewii hnliche. (Tranrnct. Amedc. Inst. 
l\ling. Eng.) x. 

Die Kohlengruben 'foukins werden sich wahrsclll'inlich 
in kurzer Zeit vereinigen, da die beständige Steigerung der 
einheimischen Kohlenpreise im äussersten Osten eine solche Fusion 
f'ür die ganze Welt vortheilhaft machen muss. Englische Kohlen 
kosten gegenwärtig in Hongkong Frcs. 40--i°J() die 1'onne, aLer 
infolge der Concurrenz der japanesischen Brenusto!fo erzielen 
die Förderkohlen 'l'onkins in Hongkong nur Frcs lG-17, während 
Jie Ilriqudtes von Hongay je nach dem lllarkt mit Frcs 20-:10 
hezahlt werden. Nun ist es ziemlich gewiss, dass Japan seine 
Kohlen mit einem Ausfuhrzoll belegen wird, nm sich dieselhon 
für das Inland zu erhalten. Dann können die Tonkiukohlen 
denselben Preis verlangen wie die französische Briquettc~fo brik 
in Hougkong; es wäre heuauerlich, wenn die verschiedenen 
französischen Bergbaugesellschaften in 1'onkin sich in diesem 
lllomeut ge~enseitig Concurrenz machen wollten. Aus die 'eru Grunde 
ist eine Fusion geboten und wiru auch bald in's Leben treten. 
(Echo.) x. 

Verwendung \'Oll Wasserstrahlen zur Gewinnung von 
Gebirgsmassen, Zu Scattle im Staate Washington wiri:I ein 
See durch einen etwas über cl Kilometer langen, an der Sohle 
24 111 breiten Canal mit drm l\leere verbunden. Der See liegt 5 m 
olier dem Fluthwasserstand die Canalsohle grossentheils tief, im 
l\Iaximum 93 munter der Ter~ainoherfläche, so dass die auszuhebende 
Erdmasse 27'/, lllillionen Kubikmeter het.rägt. Der Grund besteht 
aus Glacialschotter und wird ähnlich wie in den californischen 
Goldseifen durch Wasserstrahlen, welcl1e unter l1ohem Druck aus 
Düsen treten , abgespült, das erhaltene Material zur Erhöhung 
des in der Nähe der Stadt tief liegenden Hafengrundes ver-
wendet. (Engineering, 1895, fjO. Bd„ S. 301.) H. 

Heizung von Locomoth·en mit Petroleum. Diesem Ge­
genstand wird bei russischen Bahnen mehr und mehr Aufmerk­
~amkeit geschenkt. Vor einiger Zeit wurden auf der Nicolai-ßahn 
12 Locomotiven für den Ersatz des Holzes durch Petroleum als 
Brennstoff adoplirt; auch die Locomotiven der Bologoje-Moskau­
Bahn werden mit einem Kostenaufwand von 600 Rubel pro Stück 
für den gleichen Zweck eingerichtet und dann in Moskau und 
Twer Reservoirs zur Aufbewahrung de11 Petroleums angelegt. 
Noch mehrere andere Bahnen haben die Heizung mit diesem 
Brennstoff in's Auge gefasst und man glaubt, dass derselbe aucl. 
für die sibirische Eisenbahn verwendbar sein werde. (Enginee-
ring, 1895, 60. Bd„ S. 301.) H. 

nrahtseifo von W. ß. Br o w n in Liverpool. Diese 
Seile bestehen aus Drähten verschiedenen Durchmessers, weicht: 


